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Kanſas. Hillsboro, 7. Yan, Ein 
lieber Freund fchict ung zur weitern Beröffent- 
lichung einen Auszug aus einem Briefe, den 
der nach Rußland gereifte Peter Harms an feine 
Gattin und Kinder geichrieben und in Kanſas 
am 6, Januar angefommen ift. Es heißt darin 
etwa wie folgt: „Dieles iſt jchon auf Vaters 
Tiih in Margenau geichrieben, wo ich endlich 
nad einigem Aufenthalte auf ruſſiſcher Eifen- 
bahn angefommen und ben alten Vater noch 
lebend angetroffen habe. Er fieht doch fchon 
recht all aus, Den 4, Dez. bin ich heute um A 
Uhr Morgens zuerit in Wleranderwohl und 
dann um 11 Uhr Vormittags bier angefom- 
men, wo fchon fehr auf mich gewartet wurde 
und nach und nad) fich eine große Zahl Men- 
ſchen verfammelte und ich den Tag über vor 
Reden recht müte wurde. Sept hat jchon jeder 
Tag ber folgenden Woche feine Beftimmung : 
morgen, Sonntag, zur Kirche hier in Margen- 
au, dann Montag und Dienſtag nach Friedeng- 
ruh und die Dörfer dort, Mittwoch und Don- 
nerftag nah Gnadenheim und Friedensdorf, 
Freitag und Sonnabend nah Hamberg und 
Klippenfeld. Es ift überall befannt, daß ich 
fommen würde, und ich babe deßwegen meine 
Befuchsreifen geordnet, daß man mir nicht um- 
font nachfährt. Von meiner Rüdreife kann 
ich jegt noch wenig fagen.” 

——, 8. Jan. Schon wieder haben wir 
durch die Hilfe Gottes ein neues Jahr erreicht. 
Der Herr möge ung aud in diefem Jahre feine 
Vaterhand reichen und uns befonders in allen 
Dingen feinen Willen zu erfennen geben und 
unfere unfterbliche Seele jpeifen mit dem Brot 
vom Himmel. Möchte dad werthe Blatt 


Rundſchau“, mweldes ung immer zu feiner 
de bejucht, auch in dieſem Jahre viel von ver- 


wiedenen Freunden und Bekannten Nachrichten 
bringen, beionderd aus ber alten Heimath, 
denn es it immer erfreulich, von dort etwas zu 
hören. Das Nervenfieber grajlirt in unierer 
Gegend und es liegt die Frau des Martin Joſt 
mit zwei Kindern bald zwei Wochen daran hart 
barnider. — Das Wetter ift bier jegt fehr er- 
träglich ; es ift heute ſchon der zweite Tag, daß 
ziemlih Schnee fällt, aber es ift dabei nicht 
kalt. Ein Leſer der „Rundſchau“. 


——, 10. Yan. Weil Cornelius riefen 
von Manitoba, Schanzenbura, Niverville 
P.D.*) nach unferer Adreſſe frägt, fo will ich 
biefelbe biemit veröffentlichen, indem fie auf 
diefe Art wol noch mehreren unferer Freunde 
befannt wird. Briefe an mich und meine Kin— 
der Heinrich Bartels und Abraham Eornelfen 
fun. fönnen nah Hileboro, Marion@o,, 
Kanfas, geipicdt werden. Pet. Regier 

bei Gnadenau. 

—,8 Jan. Die in No. 14 der „Rund- 
ſchau“ von A. 3 in M. verlangte Adreſſe fei- 
nes Bruders ift wie folgt: Heinridh Flam- 
ming, Bruderthal, Hillsboro, Ma- 
rion Co, KRanfas Der Unterzeichnete 
möchte nun gerne die jegige Adreſſe des Hein- 
rich Komnet, früher in Kompenau, und des 
Johann Schäffler, früher in Kirfhwald, 
Mariupoler Kreis, Rßl. willen. 3. D. Wiebe. 


——, 12. Jan. Werthe „Rundſchau“, ich 
möchte auch etwas aus unjerer Gegend mitthei- 
len. Wir haben bier in der Neu-Alerander- 
wohler Gemeinde gefegnete Weihnachten ge- 
Dr befonders am legten Weihnachtstage. 

n biefem Tage wurde das übliche Mintonstef 
gefetert. — predigte Aelteſter Jakob Bul- 
ler über Matth. 4, 16, und zuletzt unſer lieber 
Miſſionszögling Heinrich Voth, der bier bei 
ung zu Halte war. Er ſprach über Joh. 1, 1— 
4, und es wurde ung gezeigt, was in den lepten 
75 Jabren durch Gottes gnädigen Beiltand 
durch Miffionäre in der Heidenwelt ſchon ge- 
than worden, und was aber noch zu thun it. Es 
bat ſich in unferer Gemeinde ein junger Bruder 
gemeldet, für des Herrn Ehre in der Milfion 
wirken zu wollen. Berichte noch, baf wir einen 
fehr trodenen Winter haben, d. bh wenig 
Schnee, aber ftarken Froſt, von 10 bis 25 Grad 
R. Heute ifi es beinahe m Ter Ge 
fundheitezuftand if gut, Die Stadt Hillsboro, 
wo wir jept den Weizen verkaufen, ift nur 4 
Meilen ab von uns. Weizen preift jept 62, 
Welſchkorn 25 Cents per vuſhel. Eier 20 Crs. 
per Typ. Butter 12 Cts. das Pfnnd. Hübner 
$1.50 per Dp. Der Ernteertrag ift mittelmä- 
Big gm. Bon 60 Ader Weizen befamen 

Buſhel. 


wir 
V. V. Warkentin. 
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Jobannestbal, 6. Jan. Aus einem 
Briefe aus Ruffiich-Polen, Kreis Goftinin, 
babe ich vernommen, daß die „Rundſchau“ 
auch ſchon unter den dortigen Mennoniten be- 
fonnt if. Dieſes freut ung und wir erwarten 
daber, im erwähnten Blatte bald etwas aus 
jener Gegend leſen zu können. Da uniere 
Gemeinde dort ihre Frühere Heimath hatte, fo 
lieft man ja fo gerne etwas von dort. Will 
denn auch etwas von unferer unter der Leitung 
bes Xelteiten B. Unruh fiehenden Gemeinde bier 
berichten. Das vergangene Jahr war für ung 
in mander Hinficht ein ereignißvolles, und das 
Beite von Allem ift wol, daß der Heiland Jeſus 
Chriſtus in vielen Herzen eine lebendige Geſtalt 
gewonnen bat. Es berricht daber auch viel 
Freude und bie fonntäglichen Berfammlungen 
wie auch bie zweimal in der Woche ftattfinden- 
ten Erbauungsftunden find oftmals Zeiten ber 
berrlichften Erquidung. Mancher lieber Mit- 
arbeiter im Werke des Herrn bat ung befucht 
und uns das Wort verfündigt. — Auch an 
Heimfuhungen mancherlei Art feblt es bier 
nicht ; fo ift 3. B. die Gattin des I. Aelteften 
B. Unrub ſchon feit dem 30. Dez. an einer Art 
Nervenfieber jehr Frank; fie ift fchon fehr ſchwach. 
Auch der Sohn Johann liegt hart darnieder, 
und bie Tochter Anna ift feit geraumer Zeit 
kränklich. Doch Jeſus ift der Troſt im Haufe, 
und biefer Freund macht felbft Leidenstage zu 
Sreudentagen. Auch ber alte Water Johann 
Gerdebrandt ift num bald ein Jahr lang falt 
immer im Bett und fehnt fich aufgelöft und bei 
Chriſto zu fein. — Unfer Städten Hilleboro 
wächſt ziemlich rafch und die Produfte der Far- 
mer finden guien Abſatz. Es fommt ung dieier 
Winter recht ftrenge vor. Gejtern hat's tüchtig 
geichneit und zahlreiche Schneewehen erfchweren 
das Fahren. Johann Harms, 


Zurfey Ereef, 30. Des. Obſchon es 
ſchien, ala werde die neue Kirche der Hoffnungs- 
au-Gemeinde ſchon nit bis Neujahr fertig 
werden, fo fonnte fie dennoch am 19. d. Mts. 
unter dem Beiltande Gottes eingefegnet werden. 
Obzwar das Haus Raum für 600 Perfonen 
bieret, fo war es doch an diefem Tage gedrängt 
voll und weil den verjchiedenen Predigern und 
Aelteften ihre Aniprachen, Vorträge und Gebete 
von Herzen famen, fo glaube ich, ift es auch 
jedem ber vielen Zubörer wieder zu Herzen ge- 
gangen. — Heute ift in dem neuen Bethauſe 
Brubderberathbung und am 10, Januar foll bier 
an geweihter Stätte zum erften Dale dag beili- 
ge Abendmahl unterhalten werden. — Später, 
Il. Jan, Bei ſolchem Wetter fünnte es ftatt 
„beites” wol „kaltes“ Kanſas heißen, denn 
wir haben jetzt fortwährend fehr kaltes Wetter 
und Schneegeitäber, vaß man feine Luſt bat, 
lich draußen feben zu laffen. Schon ein Man- 
der wünſcht, daß es fich doch bald ändern und 
ein wenig gelinder werden mödte. Eorr. 


Hutdhinfon, 7. Ian. Der fünfte Tag 
im neuen Jahre brachte ung viel Schnee und 
der Nordwind blies ihn in Schneewehen. 
Marktpreis: Weizen 75, Hafer 25, Korn 236 
Cents per Buſhel. Butter U Eents per Pf. 
Eier 25 Cents per Dugend. Joh. Nidel, 


Nebraska. Long Hope, York Eo., 
2. Jan. 1881. Da die Rundſchau“ fo man- 
chem lieben Lefer das alte Jahr fo erfreulich 
war, jo wünfchen wir, daß fie und auch vieles 
Jahr fleißig beſuchen wolle und jeder Eorre- 
fpondent auch dies Jahr recht tüchtig fei — ung 
viel mitzutyeilen. Beſonders gern erfährt 
man etwas aus ber alten Heimath. Hier in 
unferer Gegend ift ed ganz winterlich, denn 
das alte Jahr nahm mit einer ziemlichen Kälte 
Abfchied Bei ftarfem Nordweitwind war es 
W Grad R. kalt. Der Gefundheitszuftand hat 
ſich gebeffert und von Krankheiten iſt jetzt nicht 
fonderlich zu berichten. Die Getreidepreife find 
niedrig: Weizen erfter Sorte 65, Roggen 50, 
Gerfte 50, Hafer 35, Korn 22 und Kartoffeln 60 
Cents per Bufhel. Butter 20 Cents per Pfund. 
Eier 20 Cents per Dugend. Uns Farmern ift 
bei folder firengen Wintergzeit mit aller Arbeit 
draußen Halt geboten und fo haben wir denn 
recht Zeit und Muße, nachdenfend in das neue 
Jahr zu treten und babei dem lieben himml- 
chen Vater für das vergangene zu danken. 

Eorrefp. 

Hampton, 1 Jan. 1881 Mein herzlichſter 
Wunſch an diefem Neujabhrstage ift, daß der 
Herr ung Alle im Geiftlihen und Zeitlichen 
fegnen wolle. — Br. Joh. Regier von Boone 
Co. weilt ſchon feit einigen Tagen vor Weih- 
nachten unter den biefigen Gefchwiftern und ift 
bier und in Yorf Go. ſchon in vielen Häufern 
ein lieber Gaſt geweſen. Ich und Franz Penner 
gedenken ihn zurüzufahren und bei der Gele- 
geneit bie dortigen vor einem Jahre eingewan- 
derten Glaubensgenoſſen zu befuchen, Unſer 





Verſammlungshaus ift ziemlich fertig, nur fehlt 
noch ber Fußboden zu legen, und bie Wände 
müffen noch mit Mörtel überzogen (plastered) 
werden. Im Februar gedenfen wir mit ber 
Arbeit an dem Haufe wieder fortzufahren. 
9. Sch. 
——, 11. Jan. _ Leute, bie ſchon feit länge- 
rer Zeit bier find, fagen, daß fie bier noch nicht 
einen fo ftrengen und anhaltenden Winter 
durchgemacht haben, Pei gelinderem Wetter 
fiel in einer Nacht Regen, doch unterbeffen 
jtellte fich Froft ein, und ſomit wurbe ber Grund 
mit Eis bedeckt. Das Gehen gebt nur füm- 
merlih. Es ift vem Heinrich Nidel ein Pferd 
niebergeftürzt und infolgekeffen bald verendet.— 
Franz Janzen, Joh. Regier und Gerh. Regie- 
ren von Boone Eo., bie eine Zeitlang bier ver- 
mweilt baben, gedenfen (nachdem Einige von ih- 
nen einiges Vieh gekauft) in deu nächſten Ta- 
en ihre Heimreife anzutreten. ‚Genannter ©, 
Regier und Pet. Friefen von bier (Sohn bes 
Pet. Friefen) werben wol das Vieh treiben. 
Eorreip. 
Boone Eo.,7 Jan. Am 6. Ian. hatten 
wir einen Schneeflurm, welcher feinem Vor- 
gänger, der am 16. und 47. Oft. 1880 bier im 
Bellen baufte, gleich Fam — Unfere Mennoni- 
ten-Anfiedlung in diefer Gegend befteht aus 17 
Familien ; die Anfiedlung umfaßt einen Raum 
von 3 Meilen Breite und 6 Meilen Länge. 
kinem ruffiihen Briefe entnehme ich, daß die 
Turfeftanreifenden viel Regen und daher ſchwe⸗ 
ren Weg gehabt haben. Correfp. 
Kairbury, 11: Jan. Seit dem 10 Nov. 
baben wir hier ziemlich ſtrenges Wintermwetter 
gehabt; am 10. und 23. Kos. hatten wir 
Schnee, der jedoch von bem gleich darauffolgen- 
den Sonnenidein verzehrt wurde. Vom 11. 
bis zum 17. Dez. ſehr önes mildes Wetter, fo 
daß die Erde troden und ſtaubig war, weldyes 
den meilten biefigen Farmern ſehr willfommen 
war zum Cornhuefen. Jedoch trat die Kälte, 
die ung eine Weile verlaffen, wieder ein. Am 
2iften begann es bereits wieber zu fchneien und 
hielt mit theilweifen Unterbredbungen mehrere 
Tage anz auch gab es mitunter Echneeftürme 
bei 22 Grad R. Froſt. Obzwar bie Luft jept 
bisweilen etwas milder und angenehn rein ült, 
io ift ed dennoch immer ziemlich Falt. Der 
Schnee liegt fehr vom Winde zufammengetrie 
ben, bemzufolge ift ver Weg ftellenweiie ſchlecht 
pafirbar Am 9. d Mis. hatten wir 30 Grad 
R. Kälte mit Südwind. Es ift faft überall 
gute Schlittenbahn. — Am 3. Dez. erhielten 
wir Säfte aus Kanſas zum Beſuch, vier Brü- 
der: 3. Wiebe, 3. Harder, Heinr. Faſt und 
Gerh. Peters. Die beiden Lehrer Wiebe und 
Harder haben elfmal öffentliben Gottesdienft 
abgehalten ; zweimal fand Bruderberathung 
ftatt, um zu ermitteln, weldes die Gefinnung 
der Brüder fei in Hinficht der Ermwählung eines 
Lehrers oder Vorgängers in bem bier in lepter 
Zeit gefammelten Gemeindelein. Da die Noth- 
wendigkeit beilelben eingefeben und erörtert 
wurde, jo fchritten wir am Neujahrstage zu ei- 
ner Lehrerwahl, um Einen durch Mebrbeit 
der Stimmen zu erwählen, jedoch die Abfichten 
bed Herrn waren andere. Co traf es denn 
zwei der Brüder mit einer gleihen Stimmen- 
zahl. Es wurde befchloffen, fie beide zu verfu- 
hen nach der Lehre Pauli (1 Tim. 3, 10), 
und jedenfalls ift es auch fo dem Beiſpiele 
Jeſu gemäß, weil Er immer Zwei ausfanbte 
(Luk. 10, 1). Die Namen der Erwäbhlten find : 
Peter Thießen und Peter Haft. Der Herr gebe, 
daß fie überall betend „heilige Hände auf- 
beben ohne Zorn und Zweifel, und ftrafen, bro- 
ben und vermabnen, es fei zur rechten Zeit oder 
zur Ungeit.” Am 2. Jan. wurde noch das Ge- 
dächtnigmahl von dem Leiden und Sterben un- 
ferd Herrn und Heilandes unterhalten, Am 
Abend war Abfchiedsverfammlung und noch 
mande gute Sittenlehre wurde ung ertheilt. 
Am 3. Ian. in aller Frühe verließen bie 
Brüder unfer Settlement auf ein frohes Wie- 
berfehen. — Gott, feine Gnade, fein Schuß und 
jeine Hilfe wurde ihnen von ung aufs innigfte 
gewünſcht. Correſp. 
Morf Co., 21. Dez. 1880. Endlich iſt 
es und durd Gottes Hilfe gelungen, daß 
wir mit dem Bau unferes neuen Bet: 
und Berfammlungshaufes fo weit fort: 
geichritten, daß am 21. Nov. d. %. die 
Einweihung deifelben ftattfinden fonnte. 
Zwar haben wir jchon feit dem 6. Juni 
dafjelbe als Andachts- oder Verſamm— 
lungslokal benutzt, aber es ſtand blos der 
äußere Rumpf mit Fenſtern und Außen: 
thüren da, weil wir den Fortbau der aus: 
gegangeneh Mittel wegen bis nad der 
Ernte einftellen mußten. Jetzt aber wur: 
de ber Bau wieder fortgejegt und wurbe 





alio das Haus an und für, fih bis oben: 
genanntem Dato fertig. Es ift ein Haus 
von Fachwerk, nah amerifanifcher Art 
gebaut. Von außen zuerfi ungehobelte 
Bretter, dann Papier und darauf glatte 
Bretter (sidings), von innen ausgeplajtert 
(verfchmiert), 30x52 Fuß groß, wovon 
aber auf dem öftlihen Ende 9 Fuß für 
zwei fleine Stübchen und einen Gang 
abgehen, welcher zugleich al3 Küche oder 
Rauchfang dient, folglich alfo der innere 
Raum des Berfammlunglofald 30x42 
Fuß enthält. Das ganze Haus koftet et= 
was über $1000, wozu wir bon mildthä= 
tigen Herzen unferer Schweftergemeinden 
$270.80 freiwillige Unterftügung erhalten 
und zwar wie folgt: Von Butler Eo,, 
Kanſäs, durch den [. Aelteften 2. Suder: 
mann $75; von Benniylvanien durch den 
l. Bruder Hermann Gottihall und noch 
einen Andern $52.85 ; von Elkhart, Ind., 
durch den I. Bruder Yohn F. Funf $20; 
durch den I. Bruder Peter Klaaßen, Bea: 
trice, Nebr., aus der dortigen preußifchen 
Gemeinde $105 und durch denielben l. 
Bruder aus Weitpreußen $18. Die üb: 
rigen Mittel haben wir dur freiwillige 
Beiträge von den Gliedern unferer Ger 
meinde aufgebrabt. Allen l. Gebern, fo: 
wol denen von andern Gemeinden, als 
auch den werthen Gliedern unferer Ge: 
meinde ftatten wir biemit nun noch ben 
herzlichften Danf ab. Der I. Herr, der 
ja Nichts, was zur Beförderung feines 
Reiches und feiner Ehre dient, unbelohnt 
läßt, möge es Allen reichlich vergelten. 
Sfaaf Peters, Xeltefter. 


Minnefota. Mountain Lake, 31. 
Dez. 1880. Wieberholte Echneeftürme gebie- 
ten dem Dreichen endlih Einhalt und aud 
Jakob Düd und Iſaak Schulz,, die bis jept ta- 
pfer unter den Unfern gebroichen, haben es ein- 
aeftellt. Sie haben ziemlich verdient, obſchon 
fie in legter Zeit mehr aus Mitleid, als um bes 
Verdienſtes halber die Leute befriedigten. Da 
Niemand gedacht, daß fi der Winter fo früh- 
zeitig einftellen und das Dreſchen jo weit hin- 
ausfchieben würde, fo it Mandem fon fein 
Borrath an Getreide ausgegangen. Bor eint- 
ger Zeit war bier eine Art Diphteria bemerkbar, 
doc) ift meines Willens in unferer Umgegend 
nur eine Perfon, ein Amerifaner, daran geſtor⸗ 
ben. Unfere Aerztin, Frau Neufeld, erwies fich 
auch bier wieder als am rechten Plage. — © p ä- 
ter, 12. Jan. Das Wetter ſcheint jept beffer zu 
werden, benn das fortwährende E chneegeltöber 
hat aufgehört, wer weiß auf wielange, Wenn 
man jegt in die Prärie fährt, fo muß man er- 
ftaunen beim Anblid der Gebirge, bie aus dem 
Schnee entitanden find. Mancher Barmer, 
befonders der Bäume nahe beim Haufe hat, if 
umſchanzt wie in einer Beflung und fann froh 
fein, wenn der Sturm ihm noch einen Ausgang 
gelaffen hat. An der Bahn wird jept für 
Schneeſchaufeln der gute Taglohn von $1.50 
bezahlt — Später, 14. Jan. Es ftürmt 
ſchon wieder, jo daß es den Anſchein — 
als ob das ſchöne Weiter gänzlich ein Ding der 
Vergangenheit ſei. Wie werden wol dieſen 
Winter noch ganz eingeſchneit werden. Die 
Eiſenbahnzüge gehen auch ſo unregelmäig, ſo 
daß die Pohbeförberung fehr gehindert wird 
und kommen beshalb die Briefe väufig nicht zur 
rechten Zeit an Ort und Stelle. — Später, 
15. San, Heute um 8 Uhr Morgens brach bier 
bei Jakob Peters, die im Haule des Gerhard 
Hiebert wohnen, Feuer aus und bas Haus 
brannte bis 10 Uhr Vormittags trog aller An- 
firengung, die von feiten der Dit. Lafer und Ei- 
fenbabnarbeiter gemacht wurbe, völlig nieder. 
So viel bekannt ift, entftand das Feuer in der 
fogenannten Brandmauer. Der Umfang bes 
angerichteten Schadens ift noch nicht ge- 
ſteüt, ſcheint jedoch nicht beträchtlich zu fein, da 
während des Brandes noch viel aus dem Haufe 
geſchafft wurde, obwol es drinnen nicht fehr an- 
genehm war. Wohnhaus und Stall des Peter 
Siemens waren, ba f nur etwa 150 Fuß von 
dem brennenden Haufe entfernt ftanden, fehr ge- 
fährbet. Es erforderte daher auch alle Aufmerk- 
famteit, P. Siemens’ Gebäulichkeiten zu be» 
ſchühen, weldes auch mit Gottes Bilfe gelang. 
Der Wind ift ziemlih ſtark diefen Morgen, 
und das erbeifchte natürlich verdoppelte Wach- 
famfeit. — N. B. Ueber die Entftehnng des 
Feuers find bie Anfichten, wie ich nachträgiich 
vernommen, fehr getheilt. 9. 3. Bupler. 

——, 30. Dez. 1880. Aufs Frühjahr wird 
bei uns, wie man bört, jehr viel Flachs geſäet 
werben und wenig Weizen. Cinige follen An» 
Ralten treffen, hundert Ader Lan» mit Blade 
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famen zu befäen. Korn ift gegenwärtig unter 
den ſchwachen Farmern noch viel auf dem Felde 
und ganz untergeichneit, daß es für jegt wol 
das Beſte ift, die Schweine in baffelbe zu trei- 
ben. Die „hueken“ ſich nad ihrem Belieben 
und halten fich fehr gut bei ihrer Arbeit. Das 
Flachsſtroh wird gegenwärtig bier als Brenn- 
material in den Ziegelöfen benugt. Wenn wir 
nur bis Fünftigen Herbft einen Marft dafür 
fänden. Ob es in unferer Nähe oder im Oſten 
verarbeitet werden fönnte ? 44 
— 12. Jan. Wir haben am heutigen 
Abend wieder Schneegeſtöber, was uns nichts 
Neues iſt, denn es iſt dieſes ein harter Winter. 
Wichtiges iſt hier nicht vorgefallen, nur daß 
Wilhelm Hiebert mit ſeiner Gattin, die er ſich 
von hier geholt, Montag den Auten von bier 
abfuhr, indem fie ihr Heim in Dafota gründen 
wollen. Correſp. 
Jackſon Co., 26. Dez. 1880. Das wäh⸗ 
send der Wintergzeit gedrofchene Getreide iſt 
auf dem Markte nıcht viel werth, da unter dem 
Weizen fo viel Kleine Eisſtückchen find, fo gibt 
es davon fein gutes Mehl. C. W. 


Michigan. Hammond, 5. Jan. 
Da ih von meiner Reife nah Indiana 
wieder zu Haufe bin, fo berichte ich, daß 
ich gJüdlich und mohlbehalten heimgefom: 
men und die Meinen gefund angetroffen 
babe. Während meiner Abwefenheit wa— 
ren in unjerer Umgebung 6 Sterbefälle 
borgefommen. Dem Simon Heift find 3 
Kinder an Diphteria geftorben, und zwar 
2 innerhalb einer halben Stunde. Es 
fommt mir bier nicht jo falt vor als in 
Elkhart, denn die größte Kälte betrug hier 
nur 14 Grad Fahrenheit und in Betosfey 
nur 3 Grad F. unter Null. Wir haben 
gute Scdlittenbahn, doch nicht mehr als 

bi3 5 Zoll Schnee. Mit unferm neuen 
Verfammlungshauje werden gute Fort: 
fohritte gemacht, und bereits ift alles 
Bauholz auf dem Bauplatz. Ich bin fehr 
dankbar für die Gaben, die ich für den 
Bau unſeres Berfammlungshaufes von 
den Brüdern in Indiana empfangen. 

9. Eyman. 


Miffouri. Eaft Lynne, 14. Yan. 
Wir hatten hier diefen Winter ungewöhn: 
lich faltes Wetter; jeit Mitte Nov. ſchon 
einmal 15 Grad F. unter Null, doch noch 
feine 2 Zoll Schnee. Der Weg tft daher 
ftaubig wie im Sommer und die Gejchäfte 
find lebhaft. Das Land ift feit einiger 
Zeit bedeutend im Werthe geftiegen. Es 
it hier noch viel Weizen zum Verfaufen ; 
der Preis ift jet von 80 bis 85, Korn 26 
Cents per Bujhel. Steinfohlen $3.75 
die Tonne; Holz $3 per Klafter. Der 
Prebiger Chriſtian Planf von Lagrange 
Co., Ind, weilt gegenwärtig bei uns, 
um feine Freunde und Bekannten zu bes 
fuden. Hiermit fprehe ih noch den 
Wunſch aus, daß doch Viele von verſchie— 
denen Gegenden für die „Nundſchau“ 
ſchreiben wollen, denn dadurch können 
alle Mennoniten mit einander befannt 
werden. Weil ib nur ein ungefchidter 
Schreiber bin, fo bitte ich die I. Xefer um 
etwas Geduld. C. J. Hochſtetler. 


Manitoba. Séeratching River, 
Roſenhoff, 9. Ian. Der Gefundheitszuftand 
it nicht fo gut, wie wir fonft gewohnt find. 
Beſonders herrſcht unter ven Kindern ein fchlim- 
mer Huſten. H. E. 

Bergfeld, 1. Jan. 1881.... Der Wei⸗ 
zen preiſt hier 80, Gerſte 50, Hafer AO, Reinfa- 
men 1.25 und Kartoffeln 1.25 Cents per Bufbel. 
Gier 28 bis A5 Cents per Dp. und Butter 25 
bis 30 Cents per Pfund. 24 

Steinbach, 4. Jan. Den Leſern der 

„Rundſchau“ werde ich für heute nicht viel 
Neues bringen. Hier in Manitoba iſt es jept 
fehr Falt, 32 Grad R und mitunter wol noch 
mehr; zudem noch oft ftarfer Wind dabei. Wer 
8 in einem mildern Klima befindet und vorher 
chon ein kaltes Manitoba probirte, der wird 
benfen : Gott ſei Dank, daß ich nicht unter den 
Krallen diejes unfreundlichen Haftes (des Win- 
terd) bin. Daß im nicht vor feiner Kälte er- 
ittern darf. Wol recht. So möchte ich auch 
—8 Aber trotz dieſem Allem befinden fich die 
lieben Leute allhier recht glücklich, nnd ſcheuen 
weder Wind noch Froit, in die Wälder zu fah- 
ren und bie allerliebften Bäume als Tannen 
und Fichten zu fällen und mit fich heimzufüh- 
ven. Ich für meinen Theil denfe dann oft: 
Ah, daß doch Keiner feinen Tod bei folder 
Herzbaftigfeit finden möchte, fo wie es vor bei- 
läufig drei Jahren bier geichah, daß Heinrich 
Wiebe aus Blumenort erfror. Der Herr wolle 
ung Alle bewahren. Correfp. 


* * 3, Jan. Denn von Südrußland, 
Wolloſt, Ehortiz, auch Nachrichten in der 
„Rundichau” kämen, dad würde einem Jeden 
bier erfreulich fein. Auch aus dem Tauriſchen 
Souvernement hören wir gerne etwas, denn 
dort find auch noch Freunde und Bekannte. In 
den verfchiedenen Staaten bier, fo 3. B. in 
PMinnefota find auch viele Freunde, ja in allen 
Gegenden. Es läßt fih dann und wann et- 
was hören, aber ich hoffe, ed wird immer noch 
mehr werden. Correip. 

Rußland. Schönjee Den 15. 
Nov. hat in Takmak in Anwefenheit des 
Oberſchulzen und des Aelteiten A. Goerz 
bie erite aoelung der deutſchen Jünglinge 
ftattgefunden. Man hat dort mit Gejang 





und Gebet den Herrn um feine Gnade 
angefleht, was die ruffiihen Beamten 
fehr intereffirt bat. Das Loos traf vier 
Sünglinge aus Schönfee, darunter zwei 
Schullehrer, welche aber gleich freigeſpro— 
hen wurden. Die Gefammtzahl der 
Sünglinge beträgt 72., Ihre Dienftzeit 
fängt den 8. April 188] an, und zwar in 
einer Forftei in der Nähe von Mariupol. 
Bernhard Harder ift gegenwärtig in der 
Gentralihule Religionslehrer und be— 
fommt 800 Rbl. Gehalt. Der neue Schul: 
rath bejteht aus folgenden Berfonen: 
A. Görz, Ediger Großmeide, . Heinrich 
Unruh, Korn. Benner, Abr. Klagen und 
Daniel Unger. Die Witterung iſt diejes 
Spätjahr in Rußland ſehr wechſelhaft. 
Den 30. Oft. war es 9 Grad falt und den 
1. Nov. 10 Grad warm. FR 

Halbftadt, 12. Dez. 1880. In der 
Petershägener Kirche wurden vor etlichen 
Wochen neue Prediger gewählt, und zwar 
Herrmann Enns aus Muntau und Peter 
Faſt, Ladefopp. Die Berdjaner Ge: 
meinde hat Leonhard Sudermann zum 
Prediger gewählt; wie verlautet, will 
Herr Sudermann, bevor er fein Amt ans 
tritt, ins Ausland, um fich dort zu dieſem 
Behufe die nöthigen theologiichen Kennt: 
niffe anzueignen. Am 13. d. Mts. ſoll 
auch in der Ohrloffer Kirche Lehrerwahl 
jtattfinden und am darauffolgendenSonn= 
abend den 20. in der Halbitädter Kirche. 
Es äußert fih in der Gemeinde immer 
mehr das Verlangen nach theologijch ge: 
bildeten Predigern. Es wäre ſehr wün— 
ihenswertd, Sonntagfchulen bei uns 
eingerichtet zu ſehen, deren Beſuch nicht 
nur für die Schuljugend, fondern aud 
für die mehr Erwachſenen, 3. B. bis zum 
18. Jahre obligatorifch wäre. Aber wer 
wird den Anfang madhen? „Das ift 
wieder etwas Neues“, würde es heißen, 
und vor diefen paar Wörtchen fürchten 
ſich, ad, nur zu Viele. — J-3. 

Großweide, 12. Dez. 1880. Da 
die „Rundſchau“ ſtets arm an Nachrich— 
ten aus Rußland iſt und ich weiß, daß 
viele, ja wol alle dortigen Leier bei Er: 
haltung des Blattes zuerjt die Nadhrichten 
aus der alten Heimath auffuchen, ebenfo 
wie wir nad den Nachrichten von dort 
ausfchauen, fo möchte ich fuchen, obiges 
Uebel zu vermindern und aus den Kolo— 
nien in meiner Umgebung Eins und das 
Andere von dem fürzlich Geichehenen zu 
berichten. Das Wetter hier ift jehr ge— 
linde, oft nur 3 Grad R. Frost, mitunter 
auh Thauwetter, fein Schnee. Am 3. 
Dez. hatten wir ftarfen Südweſtwind, 
der in Rudnerweide dem Heinrih Ban: 
fra die Sparren vom Stall und in 
Paſtwa der Wittwe Siemens die Spar: 
ren von Stall und Scheune warf, doc) 
dank der thätigen Mithilfe der Dorfäges 
meinde ift bei der Lestern Alles wieder 
aufgebaut. Laut Nachrichten von den in 
der Halbftädter und in der Alerander: 
wohler Kirche beendigten Gonferenzen iſt 
der Gnadenfelder Schul: und Kirchenleh: 
rer David Dirfs (Bruder des Miſſionärs 
Heinrih Dirfs) zum Lehrer nnter den 
Sünglingen (auf der Kronsforftei unweit 
Mariupol) gewählt und befommt 800 
Rbl. Gehalt. Ungefähr 60 Yünglinge 
fommen auf die Forftei, und auf der na- 
begelegenen werden auch etwa 60 fein Auf 
(eßterer werden die Gemeinden von der 
fogenannten alten Kolonie einen Lehrer 
anjtellen. — 

Elanj Sagatſch, Krim, 5. Dez. 
1880. Hier iſt das Wetter jetzt ſehr ver— 
änderlich. Seit dem 1. Dez. verändert 
fich daffelbe faft täglich dreimal. Mor: 
gens Regen, Nahmittags heiteres Wet: 
ter, Abends Froſt. Zumeilen finft das 
Quedfilber bis zu 5 Grad Kälte. Mit 
dem Morgen beginnt die Beränderung 
von Neuem. Den 3. Dez. wüthete ein 
Weftwind, der fhon den Namen Sturm 
verdiente. Heute den 5. Dez. ift das 
Wetter mild und ſchön — Den 4. Dez. fand 
bier eine totale Mondfinfterniß ftatt. 
Die Beobachtung dieſes Ereigniſſes ver: 
hinderten jedoch die Wolken, welche dann 
gerade in ziemlich dichten Maſſen dahin: 
zogen. ** 

Notizen, 
geſchrieben auf der Neiſe nach Turkeſtan: 
Geliebte Geſchwiſter! 

Indem uns der Geiſt ſchon oft gemahnt 
haf, daß wir ſchreiben ſollten, und auch 
Gelegenheit geweſen wäre, den Brief auf 
die Poſt zu geben, kann ich mich jetzt nicht 
länger entſchuldigen, daß keine Zeit iſt 
um Schreiben. So ergreife ich denn die 
Fer und will, jo viel als der Herr mir 

nade gibt, von unferer Reife die Haupt: 
ſtücke bemerfen. Unſere Reife ganz und 
ausführlich zu beſchreiben würde zu viel 
Zeit und Papier erfordern. Alfo von 
Waldheim am 31. Juli abgefahren, find 
wir durch Gottes Gnade Sonnabend ben 
2. Auguft bis Mariupol gekommen; 
Eonntag, Montag und Dienftag am Fluß 
Kalmus gelegen; dieſe drei Tage jehr ges 





regnet. Mittmoh find wir auf dem | 
Prahm über den Kalmus gefahren und ! 
auf dem Berge über Nacht geblieben. ! 
Donnerftag den Sten unſere Reife gefund 
und froh weiter fortgeiegt. Auch dieſe 
Woche mieder viel Regen befommen. 
Sonntag den 11. Auguit jehr geregnet. 
Den 13. Auguft bei Roftow angefommen. 
Eine Tagreife vor Roſtow ſchon guter 
trodener Weg, aber ungeheure Gründe. 
Donnerftag den 14ten bei Novo-Tſcher— 
kask angefommmen. Bon diejer Stadt 
fönnte viel erzählt werden von dem, was 
das Auge Pradtvolles darin fehen fann; 
fie ift jo prächtig und groß. Freitag den 
1öten geregnet. Sonnabend den 16ten 
find wir an den Fluß Doneb gefommen 
und aın Montag auf dem Prahm überge- 
feßt. Dienftag geregnet. Diefe Woche 
haben wir jehr viel fandigen Weg gehabt; 
fehr Schwer zu fahren. Sonnabend den 
23. August über den Don gefahren. Ich 
muß bemerfen, daß der Herr uns immer 
fehr glüdlich übergeführt. Sonntag aus: 
—— Montag den Aſten 60 Werft ge: 
ahren. Dienjtag den 25ſten an die Stadt 
Zarizin gefommen, welche an der Wolga 
liegt. "Mittwoch Mittags weiter gefahren. 
Donnerstag den 27jten, als wir eben im 





Nahtquartier waren, bat der Herr zu 
uns geredet durh Donner und Blig und 
großen Regen. Freitag den 28jten an die 
Wolga gefommen; haben zwei Tage ge: 
braucht, bis wir Alle hinüber waren, d. 
h. mittelft eines Brahms, der von einem 
Dampfichiff ins Tau genommen wurde. 
Es fojtete 60 Kopefen für den Wagen. 
Sonntag den 30jten haben wir das heilige 
Abendmahl unterhalten und folgende 
PBerfonen in unfere Gemeinde aufgenom: 
men: Schmidten von Waldheim, Effen von 
Friedensdorf und Johann Martens von 
MWernersdorf. Montag, Dienitag und 
Mittwoch gefahren. Donneritag den 3. 
Sept. Ruhetag. Blumenort oh. Klaj- 
ſens ift eine Tochter geboren ; Alles ſchön 
gelund. Freitag den Aten wieder gereift. 
Sonnabend den 15ten ift Kornelius Un— 
ruhs, Gnadenheim, eine Tochter geboren. 
Sonntag den Tten Ruhetag. Montag 
gefahren und die Stadt Noweſen erreicht, 
wo die Wolgaer Brüder ſchon drei Tage 
auf und gewartet. Diefe Stadt ift 120 
Werft von ihrer Kolonie entfernt. Diele 
Geſchwiſter, die noch zurüdgeblieben, 
nahmen hier Abſchied von uns. Dienitag 
und Mittwoch bis Mittag gelegen. Bis 
Sonntag jeden Tag 60 Werft und varüber 
gefahren. Montag gefahren und Dienftag 
den 16ten in der Stadt Uralsk angefom: 
men. Freitag den 19ten Klaßens, Blu: 
menort, ihre Kleine Tochter begraben; ei: 
nige Tage franf gewefen. Sonntag den 
21ſten Funken ihre fleine Tochter von 
über 1’ Yahr zur Grabesruhe gebradt. 
Schon jeit einigen Tagen hört man 
bin und wieder von Durdfall und Un— 
wohlfein, welches beides auch bei ung ge: 
weſen ift, doch find wir durch Gottes 
Gnade jeßt wieder gefund. Auch fchlim= 
me Augen herrſchen fehr in unferm Zug. 
Die legten drei Tage find wir längs dem 
Uralfluffe gefahren; viel Wald. Einen 
halben Tag find wir im Gebüfh und 
Wald gefahren. Diefer Fluß ift die 
Grenze zwiſchen Europa und Wien. 
Montag den 22ten find wir über den Fluß 
gefahren; find nun alfo in Aſien. Nun 
haben wir den Fluß an der linfen Seite. 
Bis Orenburg find es noch 120 Werft. 
Dienftag den 23jten haben wir Regen mit 
fehr ſtarkem Wind. Bis jest hatten 
wir sehr ſchönes Wetter. Mittwoch 
den 24jten fehr falter Wind, doch hatten 
wir denjelben im Rüden. Donnerftag 
Vormittags haben wir die große Stadt 
Orenburg dur Gottes gnädige Führung 
erreicht. Es iſt etwas kälter als geitern. 
Nun wollen wir ung mit Proviant für 
8 Tage verfehen und gedenfen morgen 
wieder weiter zu reilen...... 
Kornelius Govoßen. 


Nahihrift. — Ein Freund aus 
Rußland fchreibt uns unterm 15. Dez. 
(alt. St.) 1880: „Bon den Turfejtanrei= 
jenden find Nachrichten eingetroffen, daß 
fie jegt in einem Walde lagern, ungefähr 
200 Werft von ihrem Anfiedlungsplaß. 
Sie ſchreiben, dar fie ver wilden Horden 
wegen noch nicht weiter fönnen. Der 
Herr wolle ihr Schuß fein.” — D. Red. 





— In Rußland hält man durch fol= 
gendes probate Mittel die Krähen von 
ven Mais- und Waffermelonenfelvern : 
Man ftet rings um das Feld alle 10 
Schritt einen etwa eine Yard langen 
Stod in die Erde, verbindet die oberen 
Enve ver Stöde mit einem Bindfaden 
(dünnen Strid) und befeftigt noch etwa 
alle 20 Schritt ein Stückchen farbiges 
Zeug an die Stöde. Diefe ganze 
Scheinfenze mit ihren Flaggen foll äu- 





ferft empfehlenswerth fein. 


Vom Yortfchritt der Welt. 


„Man faat oft,“ fagt Göthe, „Zah 
len regieren vie Welt.” Das aber ift 
fiher: „Zahlen zeigen, wie fie regiert 
wird.” Ein Engländer, Mr. M ©, 
Mulball, hat ſich vie Aufgabe geftellt, 
ven Fortichritt zu unterfuchen, ven die 
Welt feit Anfang dieſes Jahrhunderts 
in Künften, Aderbau, Hanvel und Fa- 
brifen, im Unterrichtsweien, in Eiſen— 
bahnen und im allgemeinen Wohlſtand 
gemacht hat. 

Bei ver Bevölkerung anfangen, zeigt 
Mulhall, daß unſer Jahrhundert durch 
die ſchnelle Zunahme derſelben unter 
ven civiliſirten Nationen bemerfeng- 
werth iſt. Englänver und Amerifaner, 
zufammengenommen, haben fi) um 300 
Prozent vermehrt, währenn die Völfer 
des europäiichen Continents nur um 63 
Prozent zugenommen haben. Die uns 
mittelbare Wirfung dieſes Hebergewichts 
ift, daß vie engliſche Sprache jest faft 
die Stellung ver lateiniichen zur Zeit 
ver Cäſaren einnimmt, Nicht nur dag 
Klima und die fanitären Einrichtungen, 
auch die politiichen Einrichtungen ha— 
ben einen Einfluß auf vie Dauer des 
menfchlichen Lebens. Die Civilifation 
verlängert die durchſchnittliche Lebens— 
dauer, welche jegt in Englanp, Franf- 
reich und Deutichland ſechs Jahre mehr 
beträgt als vor fünfzig Dahren. Die 
Zufuhr von Lebensmitteln bat bemer- 
fenswerthe Fortſchritte gemacht, nicht 
nur durch Eiſenbahnen und Dampfichiffe, 
ſondern auch wegen der Abichaffung 
ungerechter Korngeſetze. Weniger ers 
freulich iſt das Faktum, daß der Ver— 
brauch von Spirituoſen ſchneller wächſt 
als die Bevölkerung. Der Ackerbau 
hat in ven legten zwanzig Jahren grös 
fere Fortichritte gemacht als in zwölf 
früheren Jahrhunverten. Frankreich 
fteht in der Bovenfultur am höchften, 
wie Mr. Mulhall meint, wegen ver 
Einrichtung, daß die Bauern Eigen- 
thümer find; wirtbfchaftlich aber em: 
pfiehlt es fich weniger als große Güter, 
wegen der Arbeitsverſchwendung. Ein 
amerifanifcher Pächter, ver ein Feld von 
100 Quadratmeilen bearbeitet, fann 
mit 100 Taglöhnern ebenfo viel Weizen 
erzielen, wie 5000 Bauern in Franf- 
reich. Der traurige Zuftand des Aders 
baus in Spanien und Dalmatien er- 
flärt fi durd die Wucht der Hypothe— 
fen. Seit Waterloo*) haben fich die 
Ausgaben in Europa verdreifacht. Die 
Abgaben haben fidy vervierfacht ; auf 
jeven Kopf der Benölferung find fie 
um das Doppelte oder Dreifache ges 
wachen, außer in Großbritannien, das 
eine Verminderung von 4 Prozent zeigt. 
England befigt, ohne die Kolonien, ven 
fünften Theil des Kapitals der ganzen 
Erve; feine Einwohner befigen auf ven 
Kopf faft dreimal fo viel, wie das üb- 
rige Europa. Es ift ein merkwürdiges 
Zufammentrefien, daß die Durchſchnins⸗ 
ſumme des Vermögens der Einzelnen 
diefelbe ift wie in den Ber. Staaten, 
obgleich die Reichthümer hier gleichmä⸗ 
figer vertheilt find als in Enaland, da 
Wenige fehr reich, noch Wenigere fehr 
dürftig find, 

Der Handel ver Welt hat um das 
Achtfache zugenommen, da er zmölfmal 
Schneller gewachſen ift als die Bevölfer- 
ung: Die Schifffahrt hat fich in fünfs 
zig Jahren verdreifacht; eine Glasgower 
Firma rüſtet jährlich mehr Schiffe aus, 
als die ganze Flotte, welche die Köni⸗ 
gin Elijaberh ver Armada entgegenftellte, 
während England Kohlen genug aus⸗ 
führt, um die Handelsſchiffe ver ganzen 
Welt zu befradhten. Der Berbraud 
des Eifens ift feit Waterloo dreißig⸗ 
fältig gefiiegen. In viefem Zweige 
der Induſtrie nimmt England die erfte 
Stellung ein. (Schluß folgt.) 


aus n DB: But * —— — —* u Napolcon I. die 
urdige Niederlage erlitt, wur ten Jahren 
dieſes Zaprhundesss geſchlagen. 
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Mennonitische Bundschan. 


Elfhart, Ind., 20. Jan. 1881. 


Entered at the Post Office at Elkhart, Ind,, a 
second class matter. 














Wo find Unraus und franz Funken, 
die früher in Neu-Kronsweide, Npl., wohn: 
ten ? Verwandte in Manitoba wollten es 
wiſſen. 

Eine erfreuliche Zunahme von 
Correſpondenzen hat dieſe Nummer aufzu⸗ 
weiſen. So könnte, oder beſſer geſagt, ſo 
ſollte es immer fein. Herzlichen Dant al: 
ien lieben Correſpondenten. 

Die Freunde, welche im Jahr 1876 
u. 1878 aus Puchtin, Süd-Nußland, nad) 
Amerifa ausgewandert find, würden mid 
fehr zum Dant verpflichten, wenn fie mir 
ihren jegigen Aufenthaltsort nebjt genauer 
Adreſſe zuitellten. Abr. Nittel, 

Mountain Late, Cottonwood Co., Minn. 


Das „Evangeliumd»Banier,‘ 
herausgegeben von den Ber. Ev. Mennoni— 
ten, wurde bisher redigirt von B. Bauman, 
doh fol in Zukunft Daniel Brenneman 
der Eoitor dafür fein. Xegterer iſt auch 
der Editor des in engliſcher Sprade erſchei— 
nenden „Goſpel Banner.‘ Spariamleits: 
rüdiihten find bei dieſer Veränderung 
maßgebend gewejen. 

Fireside Readings beißt eine Samm: 
lung tüchtiger Aufiäge und Gedichte die aus 
der Feder beveutender Männer kommen, 
und von 9. A. Mumaw, Elkhart, Ind., 
herausgegeben find. Das Büchlein iſt in 
englifher Sprache geihrieben, 8 mo. groß, 
enthält 112 Seiten, und Eojtet broſchirt 50 
Gents. Wer etwas Gediegenes, chriſtlich 
Belehrendes lefen will, der bejtelle ſich die: 
fes ſchön ausgeitattete Bud. 

Ausbund, oder aud das fogenannte 
Paſſauer Geſangbuch iſt vom Dienno: 
nitiſchen Verlagshaus, Elkhart, Ind., joe: 
ben ſchön geprudt worden und es koſtet in 
daueıhaftem Lederband, mit zwei Sclie: 
Ben verjeben, einzeln per Poſt, portofrei, 
$1.50. In großen Parthien per Fracht 
oder per Expreß, $1.25 per Eremplar.— 
Fracht: oder Erpreßkoiten hat der Beſteller 
dort zu bezahlen, wohin die Bücher geihidt 
werden. 

Sonntagsbefudhe. Dieſes ift der 
Titel eines kleinen aus dem Engliſchen 
überjegten Traktates, gedrudt von ber 
Denn. Bubl. Go. Es mwiro darin die Un: 
fitte beleuchtet, daß der Sonntag, ftatt zu 
einem Segenstag für die Scele, fo häufig 
nur zu einem Spazier: und VBergnügungs: 
tag gemadt wird. Wir wünſchen dem in 
chriſtlicher Liebe gejchriebenen Schriften 
die weitefte Verbreitung. reis, per Du: 
gend, portofret, 10 Gent3. 

Der Reiſebericht des E. Goofen 
ift zwar nicht ausführlich genug, doch kann 
man daraus ſchon einigermapen erſehen, 
mit was für Schwierigfeiten die Ueberſied— 
ler zu kämpfen hatten, und wir find dem 
l. Freund 6. W. für Zuftellung diefes Be— 
rihtes fehr dankbar. Es wäre ung ſehr 
erwünfjcht, wenn jeder unferer Leſer ſtets 
darauf bedacht wäre, ob er nicht etwas von 
allgemeinem Intereſſe für die „Nundſchau“ 
mittheilen könnte. Beſonders wenn man 
von fo entlegenen Gegenden Nachricht er: 
bält, follte man ung ſolche ſchnell zu weite: 
ter Verbreitung übermitteln. 


Folgendes Jtem kommt uns in 
einigen unjerer Wechſelblätter zu Geſicht: 
„Die Mennoniten-Keferve in Minneſota be- 
ſteht aus 34 Ortſchaften mit 4000 Einwohner. 
Die erften Diennoniten fiedelten ſich im Jahre 
1°77 an und im Jahre 1879 zählte die Anfied- 
lung bereits 2,841 Perfonen, die in einen Jahre 
200000 Buſhel Weizen zu Markte brachten 
und Vieh und Udergeräthe im Werthe von 
B140,UUU beſaßen.“ 
Wir bemerken nur, daß die hier angege— 


benen Zahlen nicht auf Minneſota, vielleicht‘ 


aber, aut Wanitoba anmenpbar find, 
Doch weder bier no in Dlinnejota fiedel: 
ten fi die erſten Mennoniten im Jahre 
1877 an, ſondern ſchon 4— 5 Jahre früber. 
In Minneſota find Leine Ortſchaften, 
wo nur Mennoniten leben, ſondern ſie woh— 
nen da mit Engländern, Norwegern und an— 
dern Deutſchen vermiſcht, doch ſind die 
armer um Mountain Lake, ein Städtchen 
an der Siour City St. P. R. Rgößten⸗ 
theil$ Mennoniten. Im Ganzen mögen 
fih in Vlinnejota 200 — 300 — * 
—5— zuſammen etwa 1000 — 1500 
erfonen befinden. 


„Fünfundzwanzig Cents ift we: 
nig Geld'“, fagte unfer poetiſcher Freund 
in der vorigen Nummer der ‚Rundſchau.“ 

ies hat man jedoch nicht fo zu verſtehen, 
als ob 25 Cents nicht aller Ehren werih wä: 
ven. Nein, auch der Biertel:Dollar ift 
viel Geld, in gewiſſem Sinne; ja, fann fit 
doch bie Hausfrau für 25 Gents ſchon meh⸗ 








rere Kleinigkeiten für ven Haushalt kaufen. | Marten 8. Beide nahe Gnadenau, Hills: 


Seien wir alſo dankbar aud für 25 Cents. | 


— In einem andern Sinne aber bat unfer 
Freund volljtändig Recht, daß nämlich 25 
Gents für eine halbmonatlıhe Zeitung 
wenig Geld fei. 
will aud den Aermern die Möglichkeit bie: 
ten, etwas aus unfrer Gemeinſchaft zu bö: 
ren. Man beugt dieſe Gelegenheit immer 
noch nicht genügend, woran zum Theil der 
Umjtand Schuld ijt, daß unfere Xejer das 
Blatt nicht mehr befannt machen. Einige 
unserer Freunde haben viel in der Hinficht 
gethan, und wir wünfcen, wir hätten in 
jeder Gegend wo Mennoniten wohnen, 
mebrerer folder Gönner und Unterftüger. | 


Gine Brobenummer des „Chf. 


Jugendfreund“ erhält jeder Abonnent der 


Rundſchau“ mit diefer Nummer frei zu— 

geſandt, damit man das Blatt prüfe und 
— beitelle. Die Mennonitiihe Verlags: 
handlung bat jegt den „Chr. YJugends 
freund“ fäuflib von S. Güngerich, Amiſch, 
Johnſon Co., Jowa, übernommen und W. 
D. Wenger als neuen Editor angeitellt. 
Bruder Wenger ijt nun bald 14 Sabre lang 
in der Office der Menn. Publiſhing Co. 
tbätig, und redigirte in den leßtern Drei 
Fahren die Abtbeilung für die Kinder im 
„Herold der Wahrheit.‘ Da auch nod 
einige Mitarbeiter für das Blatt gewonnen 
find, fo hegen wir die Hoffnung, daß des 
neuen Editors ſehnlichſter Wunſch unfrer 
Gemeinſchaft ein gutes Hinderblatt zu bie: 
ten, ſich erfüllen wird. Der ‚Jugend: 
freund‘’ fol wie bisher monatlic erichei: 
nen zu dem Breife von 25 Cents per Jahr. 
Abonnenten des „Herold“ erhalten den 
„Jugendfreund“ für 15 Gents jährlid. 
Beitellungen und Zahlung adrefjire man: 
MENNONITE PUBLISHING Co., Elkbart, Ind, 


ro 








Perſonal⸗Nachrichten. 
ſtanſas. — Wilbelm Unruh ſtreute beim 
Zufammenfahren des Heues Salz in die 
Schober, was fi jegt als ſehr gut erweiit, 
indem das Vieh vieles Heu fehr gerne frißt, 
fo daß es von dem Jutter ganz wenig Ab— 
fall gibt. 

— Iſaak Harms feierten am 15. Januar 
die jog. filberne Hochzeit, zu welchem Fa: 
milienfejte ſich alle in Kanſas anweſenden 
leiblichen Geſchwiſter und ſonſtige Freunde 
einfanden. Der Tag wurde mit Erbauung 
er Gottes Wort in hriftliher Weiſe ver— 
lebt. 

Minnefote. — Klaas Düd jun. (früber 
Eliſabeith. Rßl.) verlor durch Feuer fein 
Wohnhaus, 

Nebrasfa. — Heinrich Buller beſucht mit 
jeinem Sohne iBeter zuſammen die engli: 
ſche Schule. 

— Frau H. Lohrenz hält auch Ddiefen 
Winter wieder Schule, und zwar find es 
17 Kinder, denen fie Unterricht ertheilt. 

— %oh. Enns und Abraham Heinrichs 
von York, York Eo., leiten jeden Freitag 
Abends eine Gingitunde, die im Haufe 
des H. Nidel ſtattſindet. 

— Gerhard und Iſaak Wall, zwei Brü: 
der, die im Jahre 1879 aus Fürftenau, 
Rbl., nad Amerika auswanverten, geden: 
fen nächſten Sommer retour zu geben. Letz⸗ 
terer bat bereits jeine Farm von 40 Adern 
verkauft. 

— Uelteiter Abraham riefen taufte am 
12. Dez. im Roſenörter Schulhaufe 6 Per: 
fonen. 

Manitoba. — Kornelius Hiebert in 
Bergfeld bat feine Wirthſchaft an Jakob 
Dörtien, Schn des Salomon Dörkſen von 
ebendafelbit übergeben. 

— David Falk jun., Bergfeld, hat legten 
Sommer ein Wohnhaus gebaut. 

— Peter Falk, Berpfeld, bat die Wirth: 
ſchaft des Peter Loewen von edendajelbit 
übernommen. 

Rußland. — Kornelius Wal, Aleran: 
dertron, bat ſchon vor einiger Zeit feine 
erftgebaute holländiſche Mühle an feinen 
Sohn Johann Wal übergeben und baut 
nun für ſich eine andere, die nicht ganz fo 
groß werden fol, Wie man jagt, bat der 
geniale alte Dann die ganze hohe Mauer 
allein aufgeführt. 

— Jatob Neumann in Franzthal ift ſchon 
feit längerer Zeit wegen Altersſchwächen 
bettlägerig und fehnt jih, von bier abge: 
rufen zu werden. 











Verheirathet. 








Heinrich Bedermit Anna Kap: 
laff. Beide in Hoffnungsau, Kanjas. 

Johann Gerdebrandt jun. mit 
HelenaKlaffen aus Aelteit. J. Schrö: 
derd Gem. Beide in Kanfas. 

Yaltob Bartel mit Katharina 
Slamming. Beide Glieder der Heubu—⸗ 
dener Gemeinde, Nebr. 

Heinrih Friefen mit Maria 
Frieſen. Beide in Heubuden, Nebr. 

Jalob Wieler mit Ratharina 


Doc die Wenn. Bubl. Eo. | 








boro, Kanſas. 

Beter Thießen, Paſtwa, mit Witt: 
wen. Düd, Steinfeld, Rßl. 

N. Pauls, Aleranverthal, mit — 
Adrian, Tochter des Peter Adrian, 
Ronw. Rpl. 

H. Löpp, Vordenau, mit — Töws, 
Tochter des Johann Töws, Nonw. Rßl. 

Abr. Bräul mit Suſanna Faſt, 
Tochter der Wittwe Dörkſen. Beide in 
Ronw. Rßl. 

Benjamin Unruh mit Suſanna 
Dürtſen. Beide in Armſtrong County, 
Dakota. 





Genorben. 





Wittwe Kliewer, nahe Hillsboro, 
Kanſas. 

Die Gattin des Gerhard Klaſſen 
jun., Ohrloff, Rßl. 

Helena, Tochter des Iſaak Loewen, 
Hillsboro, Kanſas. 

Ein Sohn von beinahe 5 und ein Töch— 
terlein von einem Jahre in der Familie 
des Gerhard Kliewer, Schanzenburg, 
Niverville, Manitoba. 

Aaron, Söhnlein des Heinrih Thie: 
Ben, Mt. Late, Ninn. 

Jakob Benner und die Gattin des 
Jakob Janzen, Franzthal, Rßl. 

_ Eine Tochter des David Faſt in 
Bajtwa. 





Verſchiedenes. 








— Die Ver. Staaten ſind das einzige 
Land, in welchem die Eiſenbahnen nicht 
unter Regierungscontrolle ſtehen. 

— Die deutſchländiſchen Zeitungen 
wimmeln förmlich von Berichten über 
durchgebrannte Kaſſirer. Die vielge— 
rühmte deutſche Ehrlichkeit ſcheint neuer⸗ 
dings ſehr ſchadhaft geworden zu ſein. 

— In der zweiten Hälfte des Dezem- 
ber hatte man in ver Schweiz noch im= 
mer ganz warme Tage, An einigen 
Drten ſah man die Bienen Wache ein- 
tragen, was einige Tage vor Weihnach- 
ten gewiß eine fehr feltene Erfcheinung ift. 

— Eins der gepriefenften Arzneimit- 
tel ver alten wie ver neuen Zeit ift un 
mweifelhaft vas St. Zakobe-Del, Ein 
Belannter von Bogeler u. Eo., welcher 
feit Jahren an Rheumatismus litt, fol 
dur dieſes Mittel wieder vollftännig 
hergeftellt fein. 

— Die griehifch=ruffiiche Kirche or- 
ganifirte vor einigen Jahren eine Ge— 
meinde ihres Belfenntniffes in New 
York, und jest wird mitgetheilt, daß 
San Franeisfo in gleicher Weife beehrt 
werven fol. Ein Priefter ift von der 
ruffiichen Synode bereit ausgewählt, 
ver in Kürze St. Petersburg verlaffen 
wird, um nadı San Francisco zu reis 
fen, begleitet von Diafonen, Hilfe- 
Diafonen, Afolyten und einem vollftän- 
digen Chor. Fünftaufene Rubel finv 
für die vollftänvigen Unfoften bewilligt, 
und die Mittel, die zur Erbauung einer 
Kirche nörhig find, werben beforgt, fo- 
bald vie Mifjion zum Beginnen fertig ift. 


Rußland. Sakatal (Kaufafus). 
Laut Mittheilung des „Kawkas“ wur⸗ 
den am 1. Nov. ſchwache Erdſtöße ver- 
ſpürt. Am 17. wiederholten ſich dieſe 
Stöße mit verftärfter Kraft und börte 
man ein andauerndes unterirbifches 
Setöfe. Seit ver Zeit ift Alles wieder 
rubig. 

Odeſſa, 13. Dez. Abends. Heute um 
5 Uhr Abends fand in Odeſſa ein deut⸗ 
lich fühlbares Erdbeben 'ftatt, welches 
eine Secunde dauerte, 

St. Peteröburg, 14. Des. Das „St. 
Petersburger Evangeliiche Wochenblatt” 
Ichreibt folgende tringliche Worte: 

Der Rotbitand in einigen Gegenden un= 
feres Reihes,namentlih im Sſaratow'ſchen 
und Sſamara'ſchen Gouvernement, erhei— 
fhen dringend augenblidlihde Abbilfe, 
wenn wir es nicht erleben jollen, daß Tau: 
fende unferer driftliben Mitbürger bu: 
ftäblih am Hunger jterben. Die Nachrich⸗ 
ten aus den deutſchen Kolonien lauten fo 
düjter, wie nur irgend möglich. 

Defterreid. In Agram find im 
neuen Jahr wieder einige heftige Erd⸗ 
ſtöße verjpürt worden. 





Sein auf der Hut! 


Der Erfolg, deffen fi die Hamburger 
TamiliensMedizinen u. das St. Jakobs 
el erfreuen, bewog gewiffe Leute Wirru- 
ren auf den Markt zu bringen und un« 
ter dem Vorwande anzupreifen, daß es 
„ganz dDaffelbe” oder „gerade 
fo gut oder „non ähbnlider 
Wirkung“ fe u. ſ. w., wie Dr, Aus 
guft König’s Hamburger Familzen- 
Medizinen oder das St. Jakob's De I. 


Seid daher auf der Hut! 


Laffet end) nich bewegen andere Medizi- 
nen zu kaufen, als folche, welche die Privat- 
Steuermarfe und die Namensunterfchrift 
der Herren A. Vogler u. Co. tragen. 


Gegen 


Rheumatismus 


gebrauche 








AusSchwarzwälder 
| Fichtennadeln &ewonnen. 











Gegen alle Schmerzen, welche ein Aus 
ßerliches Mittel benöthigen. 


Gegen äußerliche Berlegungen. 
Brandiwunden. Frofibeulen, Brühungen, 
Schnittwunden, anfgefprungene Hän⸗ 
de, geſchwollene Brüfte. 





Gegen innerliche Verlegungen. 
Verſtauchungen, Quetihungen, Verren⸗ 
kungen und Hexenſchuß. 
Gegen 


Nhenmatismus, Neuralgia 
und alle damit verbundenen Leiden, 


Reigen im Gefihte Glicderreißen, Kreuz⸗ 
weh, Rüdenihmerzen, Zahnmweh. Ohren» 
weh, Gelentihmerzen, Kopfweh, 


Gicht. 


Ferner gegen alle Gebrechen, welchen‘ unfere 
Haustbiere 


unterworfen fint, als 


Berftopfung, fchweres Uriniren, 
Golic, Beinfpath, Schrunden u, 
Fußfäule, Klauenfäule bei 
Schafen, Nierenwürmer 


bei Schweinen. 
Schwielige Flechten 


(Sweeney), 

Barzen, Epizotic, Stauhungen und Quet⸗ 
fhungen, oflene Wunden, Lahmpeit, 
Oufgeſchwullſt, Windgallen, Kronen⸗ 
Geſchwüre, geihwollene Euter, 
Aufbruch u. Genid⸗Fiſteln, 
Fiſteln, Salenders und 
Malenders, 


Naude und Beulen. 





Eine Flaſche St. Jakob's Del koſtet 50 
Gt3., (fünf Flaſchen $2), ift in jeder Apo⸗ 
thete zu haben oder wird bei Beitellung von 
nicht weniger alö $5, freinad allen Theilen 
ber Ber. Staaten verfandt. Man adreffire: 

U. Vogler & Co., 
Baltimore, Md. 
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HE. Alerander Stieda, Big  Elfhart, Indiana. 
„‚Mennonitifche Nundicau,“ „Chr. Sugendfreund, Bücher u. |. w. 
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Ygent des Wennonitilden : E 
Beftellungen und Zahlung für „Herold der Wahrheit,“ 
nd daher direft an obige Noreffe zu fenten. 
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Ebys Kirchengeſchichte 
und Glaubensbekenntniß der Mennoniten, nebſt For⸗ 
molare zur Taufhandlung, Copulation, Ordination 
von Biſchöfen (Nelteften) Predigern, Dialonen u. ſ. w. 
von Benjamin Eby. Das Buch iſt in Leder ge— 
bunden, hat 211 Seiten und koſtet, per Poft....$ .50 








Abraham Penner, 


Mountain Lake, Minnefota, fteht mit und in regem Ge- 
fohäfteverkehr, und wer in bortiger Gegend etwas aus 
unferm Verlage wünjcht, der thut am beſien, ſich an 
Penner zu wenben. 

Mennonite Publ. Co,, Elkhart, Ind. 


Der Amerikaniſche Agrienlturift, 


das befte u. billigfte landwirthſchaftliche Journal. 


Der ganze Inhalt ift Original 
und die beften Schriftfteller iiber Ader- und Gartenbau 
und ben Hausbalt find dabei thätig. gebe Nummer 
volftändig an und für fi, von ſechzig bis neunzig in 
Holzfhnitt ausgeführte Iluftrationen und an einhuu⸗ 
dert u. fünfzig eritorielfe Artikel und kürzere Auffäge ent⸗ 
haltend. Erſcheint monatlih. Preis, portofrei, $1.50. 

Wird herausgegeben von 


ORANGE JUDD CO.,Broadway,N. Y. 


I Beſtellt man dur bie Mennonite Pu b1. 
&o., Eithart, Imd., fo liefert diefelbe ven Agri— 
eulturift mit vr Rundfhay zufammen für 
81.40 per Jahr, portofrei. Macht von dieſer äußerft 
liberalen Offerte Gebraud. 











Cares by ABSORPTION, Nature's way. 


ALL LUNG DISEASES, 
THROAT DISEASES, 
BREATHING TROUBLES. 





It Drıvss Into Tur sysram Curative Agents and 
Healing Medicines. lt Draws rom the Diseased 
Parts the poisons that cause death. 


Thousands Testify to its Virtues, 


Yon can be RELIEVED and Curei 


Don't despair until you have tried this Sensible, 
Easily Applied, and Kadically 


EFFECTUAL REMEDY. 


Sold by Druggists or sent by mail on receipt of 
Price, $2.00, by 
The ONL.Y LUNG PAD Co, 
134 Madison Street, CHICAGO, { LLINOIS, 
Managers for the Northwest. 


Send for testemonials, and our book, sent free, 
“Three Millions a Year” 





IMPROVED EXCELSIOR 





GVdA3Nam 


CURE YOUR BACK ACHE 


And all diseases of the Kidneys, Blad- 
der and Urinary Organs by 
wearing the 


Improved Excelsior Kidney Pad 
Itisa MARVEL of HEALING and Relief, 


Simple, Sensible, DIRECT, Painless, Powerful, 


It CURES where all else Faila. A REVELATION 
and REVELUTION in Medicine. Absorption or di- 
rect application, as opposed to unsatistactory inter- 
nal medicines, Send for our treatise on Kidney 
troubles, sent free. Sold by druggists, or sent by 
mail, on receipt of price, $2, ADDRESS 


The Only Lung Pad Co., 


Managers for the MVYorthwest. 
184 Madison Street, Cuıcaao, ILLıno1s, 
This is the Original and Genuine Kidney Pad, 





Der blutige Schauplatz re 
Märtyrer:Spiegel 


ber Faufgefinnten oder wehrlofen Ehriften, die um bes 
Zeugniffes Iefu willen gelitten haben und getöbtet wor⸗ 
ben find, von Chrifti Zeit an bis auf das Jahr 1660. 


Belenntnifje werfen ein Licht über die Geſchichte, Taufe 
und andere kirchliche Gebräuche jener ftanbhaften Mär- 
tırer. — Das Bud ift ſchön gedruckt, 1100 Seiten ftarf, 
dauerbaft in Leder eingebunden und koſtet, gefandt per 
Erpreß, auf Koften des Empfangers........... $6.00 





Unfer Familienkalender. 


Wir haben immer noch einen Borrath 
von Kalendern für 1881 und können Be: 
ftelungen darauf prompt entipreden. 
Die meiften unferer Lefer find wol von 
der Zwedmäßigkeit und Popularität un 
feres Familienfalenders hinlänglich über: 
zeugt, doch damit er noch immer mehr 
verbreitet werde, wollen wir hier einige 
Vorzüge, die er vor manchen andern ame= 
en Kalendern bat, deutlich ma— 

en: 

1. Die aftronomifhen Berechnungen 
find für Philadelphia, Pa., Elkhart, 
Ind. und Lincoln, Neb., gemadt. Der 
Kalender ift daher für faft jede Gegend 
unfers ausgedehnten Landes zuverläjlig. 

2. Neben dem neuen, hierzulande gel: 
tenden Style befindet fth auch deralte 
Styl, was bejonders für die aus Ruß— 
land Eingewanderten von Wichtigkeit ift, 
indem in ihrer alten Heimat nod der alte 
Styl gebräuchlich ift. 

3. Wir haben uns bemüht, unfern Ra: 
lender mit gediegenem Lejeftoff zu füllen, 
und alle faden Wie und der Jugend 
fhädlihen Sachen find ausgeſchloſſen. 
Mit vollem Recht kann unjer Kalender 
ein hriftlicher genannt werden. 

4. Unjer Kalender ift billig: 


1 Eremplar pojtfrei verfandt $ .08 

2 Eremplare * " .15 

4 — — .25 
12 ” ei . .60 
22 ” " — 1.00 
100 per Erpreß, auf Ko: 


ften des Empfäugerd 4.00 
Um zahlreiche Beftellungen bittet die 


Menn. Pust. Co., 
Elkhart, Ind. 


Norddeutſcher Lloyd. | 





Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 


New York und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampficiffe 


America, Donau, Köln, 

Main, Hanover, 
Frankfurt, Moſel, Straßburg, 
Neckar, Hanſa, Hohenſtaufen, 
Hermann, Oder, Rhein. 
Hohenzollern, Weſer. 


Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Von Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Bon New York jeden Sonnabend, 
an welchen Tagen die Dampfer die Kaiferlih Deutſche 
und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer dieſer 
Linie halten zur Landung der Bafjagiere nah England 
und fjranfreih in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanſas, Ne- 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
URIAH BRUNER, West Point, ” 

L. SCHAUMANN, Wisner, 
Orro MAGENAUT, Fremont, 
JoHNn TORBECK, TECUMSEH, 18r 
A.C. Zıemer, Lincoln, 

Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 


2 Bowling Green, = = = New Hork. 


Die Eranthematifche 


Heilmethode, 


auch Baunfheidbtismus genannt. 


Für ein Inſtrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en $lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebft 
Anhang das Auge und das Ohr, deren Krankveiten und 
Heilung durch die erantematifche Heilmethode, 88.00 
Portofrei 88,50. 

Preis für ein einzelnes Flacın Oleum 81.50. 
Portofrei 81.25. 
John Linden, 
Special Arzt ber eranthematifchen Heilmethobe, 
Cleveland, Ohio, Letter Drawer 271. 
Office und Wohnung, 414 Prospeet Straße. 
2 Erläuternde Girkulare frei... 


IFMan büte fi vor — un! 
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Ask for it and take no other. 11—16 


falihen Propheten. EI 





Die Phaͤlharmonia. 
Dies ift eine Sammlung von Normal-Melodien für 


| Kirche uud Haus und enthalt die beliebteften Melodien 
| zu allen Liedern ber beutichen mennonitijchen Gejang- 


| blicher, fowie in dem englifchen mennonitiſchen Gefang- 


buch, mit vollftändigen Regiftern verfeben, mittelft de— 
Die in dem Bnche angeführten Thatſachen, Aeden uud | 


ren die Melodie irgend eines Liedes in biefen Liederbü— 
Gern mit Leichtigfeit und fchnell aufgefhlagen werben 
kann. Diefes Werk ift 360 Seiten ftarf und enthält 
Unterweifungen und Erflärungen im Singen in engli= 
ſcher und in deutſcher Sprade. 
ce nn ER RENNEN 
Preis per Dugend, gejandt per Expreß, auf 
Koften des Empfängers. .............- 10.80 


Dietrih Philipps Handbüchlein, 
bon ber Kriftlihen Ledre und Religion. Zum Dienft 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus der heiligen Schrift 








zufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband und zwei 
MDORHENE: WE WER 2 near $1.75. 


Indiauiſcher Huftenbaljam 


heilt 

Hals», Bruft: und Lungenkrankheiten. 

Diefes ift das billigfte, ficherfte, und zum Einnehmen 
das angenehmfte von rem Mitteln, welche jet im Ge- 
brauche find. Gegen Huften, Erkältungen, Heiſerkeit, Ath- 
mungsbıfhweiden, Bıondıtis, Halsbräune, Keuchhu⸗ 
ften, Aus; brung u. ſ. w. Jede Flaſche ift garantirt, 
vollftändige Zufricdenheit zu geben. Ein Verſuch dieſes 
berühmten Heilmittel® Tann Euch leicht von deſſen 
Werth überzeugen. Lebe Familie follte ſich eine Flaiche 
des Huftenbaljams anfchaff n. Die größere Flaſche ko—⸗ 
ftet 25 Cents. Ein Probefläſchchen wird nah Einjend- 
ung von 10 Cents peftfrei zugefandt.— Agenten wer- 
ben verlangt. Abreifire: 


Daniel A. Lehman, 
Bor 75. Mafarufa, Ind. 


Es kann auch aus unferer Office bezogen werben. 
Menn,. Pu. Co., Elkhart, Ind, 











Hamburg Amerik. 
Padetfahrt Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe wöchentliche Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg, 
Plymouth, Cherbourg, Havre und 
New-VNork. 


vermittelſt ber neuen, auf das Solideſte erbauten und Ele- 
gantefte eingerichteten großen eifernen Poft-Dampficıffe 





CRIMBRIA HERDER SUEVIA 
FRISIA LESSING WESTPHALIA 
GELLERT SILESIA WIELAND 


Die Dampfer diefer Linie befördern bie 
Bereinigte Staaten Poſt 


uub werben während biefes Jahres regelmäßig 


Donnerstags 


von New · Jork neh Hamburg abfahren. 


Bon New: Vorkt nah Plymout 
London, Cherbourg oder m 
Hamburg 


Gajüte, ifter Solon $100. Gajüte, ter Salon $60. 
LS Sasse naeh 830. 


Bon Hamburg, Southampton oder 
Havre nach Hewe York 


Gajüte, 1fter Solon $120, Gajüte, 2t Ion $72. 
* — 4 


Billete für Hin- und Nückreiſe 
Eajüte, Iſter Salon $185. Gajüte, 2ter Salon $110. 
u. Pe 0. 

Bon New-York nad) Paris Zwiſchended $31.50. 

[77 “ “ “ [73 53. 


und zurüd I 

Kinder zwifhen 1 und 12 Jabren die Hälfte. Kind 
unter 1 Yabr, frei. (Alle incl. — J n ug 
Wegen Paflage wende man fih an 


C. 8. Ridhard & Eo,, 
General Paffage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Nork, 


MENNONITE PUBLISHING CO,, 
ELKHART, InD, 


C.B.RICHARD & CO, 
No. 61 Broadway, 
Etablirt 1847. 


General⸗Paſſage⸗Agentur 
der Bamburger Dampfſchiffe. 


Schiff⸗Scheine zur Reiſe nach und von Europa für die 
Dampfſchiffe der Hamburger Pinie. 

Wechfel auf alle m in Europa und Amerifa und auf 
die bedeutenderen in Aflen, Afrika und Auftralien. 
VeR-Untzebiungen und Zelegrapbifche Anwei⸗ 
fungen in jedem Orte Europa’s. 

Eredit uud CircularsEreditbriefe, zahlbar in Europa 
und dem Orient, 
— von Erbſchaften, Schuldforderungen u. dgl. 
in Europa und Amerifa 

Beförderung von Gütern nad Europa auf Dampf- 
und Gegeliciffen. 

Annahme von Badeten jever Art zur Abliefernng in 
irgend einem Theile ver Welt. 

Berzollung antommenver Güter in New-York, und Wei- 
terbeförderung derfelben nad dem Innern, fowie Belor- 
gung aller zollamtlihen Verrichtungen. 

Eröffnung von Erediten in Deutihland. 


Haus in Deutſchland; 


ober an: 





nad allen Purkten des 


DOftens und Weftens. 
Keine andere Bahnlinie enthält 


Durdlaufende 
Paflagier - Züge 


für jeden Tag. 




















— I) jwifhen <— 


Chicago», 
Eouneil_Bluffs, Omaha, Lincoln, &t. Zof 
Atchifon EZopefa, Kanfas Gity. ren 
und allen Punkten in 
Kanfas, Nebrasta, Colorado, Wyoming, 
Montana, Nevada, Arizona, Idaho 
—und Galifornien. 
Die Fürzefte, fhnellfte und bequemfte Moute 
via Sannibal nah 


Ft. Scott, Denifon, Dallas, Boufton. Aufti 
San Untonio, Galvefton, und allen Punkten ir F 


Teras. 


Pullman's 16räderige Palaſt ⸗Schlafwaggons, C. B. u, 
D. Palaft-Gefellihaftszimmer-Waggons, mit KHorton’s 
Lebnitüblen veriehen. Die berüoumte 6. B. u. Q. Palaft- 
Speile-Waggons‘ 


Stablfhienen-Geleife und vorzüglihe Ausftattung, in 
Verbindung mit ihrem großartigen Plane von 
Zügen beiwelben keine imfteigung Ratt- 
findet, machen biefe Route die vor allen andern am 
meiften begünftigfte nad) dem 

Süden, Südweften und fernen Welten. 

Verfuhereseimal, und ihr werdet am Meifen 
Fi Vergnügen, anftatt eine Beſchwerlichken 

nben. 


Auskunft über Fabrpreife, Shlaf-Waggon-Aftomoda- 
tionen und Fahrpläne wird bereitwillig ertbeilt von 


E. W. Smith James R. Wood 
Verkehrs. Direktor. Gen. Paflagier- Agent, Ehicags, 





23a 20r Mühlen: Fabrik. 





5 MA 


— 
Aaron Col 


Mühlen-Fabrik 


gegründet 1851. 


Mahl: Mühlen mit franzöſiſchen 
Buhr-Mühlfteinen. 

Tragbare Mühlen für Farmer, @ögtgken-Buise 
u. ſ. w. Sechzehn verfhiebene Arten und Größen. Ueber 
2000 ſchon im Gebrauch. Preis 880 und aufwärts, Boll 
ftändige Mühle und Schäler, 895. Ein Knabe fann damit 
mablen und dieielbe in Stand halten. Kann mittelft ir 
gend welcher paflender Kraft netrieben werden. Nolitän- 
dige Mebl- und MWelihlorn-Müblen und Mübleneinrid- 
tung aller Art. Sende um gebrudte Beichreibung. 


Nordyke u. Marmon Eo., Indianapolis, Ind, 
Die billigften und beften 


Farın: Landereien 
in Amerika, 


zu verfaufen von ber 


Burlington und Miflonri River 


Eifenbahn in Nebraska, 

zu den glinftigften, Liberalften Kaufbebingungen, melde 
von irgend einer Gifenbahn-Gejellfhaft in Amerila 
angeboten werben. Das fruchtbarfte Land, angenehmes 
und fehr gefundes Klima und vortreffliches Waſſer, brei 
der Haupieigenſchaften der Gegend 

Deutſche Bücher, auch Karten, auf Wunſch nad allen 
Welttbeilen frei verfandt. Man adreifire: 


Landeommiflär V. « M. R. RR. Co., 
1-—%r Lincoln, Nebraska. 


ESTERBROOK'S PER 


PENS. 













For Sale by all Stationers, 
THE ESTERBROOK STEEL PEN 00, 











68, Ni 
rn nd Oi 
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